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Vezugspreis vierteljährl. 4.20 Mk» Böcheutlich

Nr 2 durch unsere- Triiger 35 Ps. Die csespaltene. . ‑.1 | Panz-it-tagte-writinngpf.,uckumet,50m.
W

Hoffen.
»Die Nacht ist vorgerückt, der Tag aber nahe herbeige-

koininen!« schrieb einst Paulus an die Römer. »Lasset uns
ablegen die Werke der Finsternis und anlegen die Waffen
des Lichts.« «
.. Jm tiefen Verftehen der schweren Zeit, die mit Allgewalt

« uber iins hereinbrach, ruht das Edelmetall, aus »dem wir
die Waffen des Lichtes schmieden fiinnen. Wir müsset-. ver-
stehen lernen, daß nur dort Ernte sein kann, wo der Pflüger
harte Arbeit vollbringt, nnd das mir im tiefgerodeteii
Boden eine neueSaat zur,Eriite reift. Aufgeivühlt wie
harte Scholleii wurde unser Volk durch den blutigsten allei-
Kriege und durch die Revolution. Eine allgeivattsige Hand
führte unerbittlich die Pflugschar und grub sie tief hinein in
die Seele des deutschen Volkes. Nun ist das Volk bereit
zu neuer Saat.

Aber iver streut die» Körner, und wie ist die Saat be-
schaffen? —- Fremde Art und fremde Lehren hatten schon
vor dem Kriege das deutsche Volkstiiin vergiftet,· und voll
Bangen blickten die Atten, die das Erstehen des geeinigten
Deutschen Reiches initerlebten, aufdie Jugend, unter der so
viele waren, die nicht verstehen wollten, wie einst das Leben
ist, so viele außerdem, die sichvon Jrrlehren verführen ließen,
deren politische Propheten den Himmel auf Erden versprochen
Mochten damals viele Urteile in übertriebener Bitterkeit ge-
schrieben fein, es mar doch Wahrheit« in ihnen, und in den
Kreisen der Jugend selbst erkannten viele, daß der Juneliorii

»des· deittschen Volkes nicht die quellenreine Klarheit zeigte,
die voniiöten war, Wie ein Porahnen des nahen Krieges

der Jugend, als siek
tüchtigungtf prägt-e? .·
paterländischen BerufunW» .
zusammedlchlvffem die Hei ··.
Studenteiwerbiinde auf ihre " ifsiichriebeni
in corpore sei-no -——- nur im gesunden Körper v
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. der in den letzten Jahren vor dem ·Kriege lawinengleich
in allen Schichten der Bevölkerung wuchs, alles das zeigt
uns heute im Rückblick, wie wir gebangt haben vor der

. ivetterschiveren Zeit, die über uns hereinbrach, wie ivir uns
die Frage stellten: »Sind wir stark genug? Haben wir unsere
Eigenpflicht nicht allzu lange vergessen?« .

Tausende zweifelten daran, daß Deutschland im Kriege
eine Jugend finden wüfbe, wie sie in den Freiheitskriegm
Körner um sich sah. Vor allem hoffte der Bitte, »dem der
Edelsport zur zweiten Natur geworden ist, auf die Kraft-

ilosigkeit der deutschen Jugend. Er wurde enttäuscht. Binden-
burg selber pries die kämpfende deutsche Jugend. Jn mili-
tärischer Kürze, mit-der Miene eines Vaters, der nicht gerne
Tränen der Rührung zeigt, schrieb er im Winter des ersten
Kriegsjahres in einem Heeresbericht: »Auch indiesen Kämpfen
’haben sich Teile unserer jungen Truppen auf das glünzendste
bewährt.“ Unter Gesang warfen sich deutsche Jünglinge,
unter denen viele waren, bie kaum das Leben .kannteii, auf
den Feind. Uiiter.Gesaiig" bestatteten sie ihre gefallenen
Brüder. Wo ""zeigte. sich da der befürchtete Niedergang? Das
war der Helteiiväter Geist. Das waren Taten eines Volkes,
das nicht untergehen wird.·. Aber die Not war es, die unsere
Jugend weckte, und in dieser Not ruhen wie in allen Zeiten
deuscher Geschichte Waffen des Lichts, in den Wetterwolken
sehen ivir das ferne Leuchten einer geläuterten Zukunft. Wir
wollen dieses ferne Leuchten verstehen, vom Kind zum Greis,

« wir wolle harte Arbeit leisten, damit unser Volk wieder
zu seiner alten Größe und Herrlichkeit heranwächst unb
bleibend die Waffen des Lichtes trägt-

«DeUtsche Kultur hat alle Welt durchdrungen» Zu dieser
- Sendung ist unser Volk auch in der Zukunft bestimmt, wenn
es nur dem Edleii zustrebt und nur dem Schönen und
Guten fein Beben meibt.‚ Aber die Jugend ist es, die diese
Aufgkae zU«1öl·2U» bat. Sie «muß sich freimacheii von den
Schlaekeii fremdstämmiger Theorien, sie muß· deutsch denken

-”unb deutsch fühlen um ihrer selbst und um des Volkes
willenunb sie Muß den Körper stählen, um den Geist so
deutsch und rein zu erhalten, wie jener war, ber das einige

· und große Deutschland schuf-. Der Kampf der Anglikaner
und Romaiien wird, wenn scheinbar- der Friede gekommen
ist, am meisten der deutschen Jugend gelten. Er wird mit

- Mitteln geführt “werben, bie belanglos erscheinen und· doch
darauf gerichtetstnd, die« Jugend zuperderben England
versteht sein Handwerk,·· Der Hungerkiieg war der erste
Schlag gegen das werdende Geschlecht der Deutschen» und
ein englischer Arzt, der zu den Autoritäten in Oxford zählt,

- schrieb mit britischem ·Wohlbehagen idas Gutachtens nieder-:
»Die deutschen Kinder-werden·starks an Rachitis leihen; die
man in Deutschland die EiiglischeKrankheit nennt. ‚ Sie
werden ihr Leben lang an England denken mtissen!« lind heute
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mit Opium vergiftet finb, derselbe Brite, der einst den
Chinesen den Krieg erklärte, als sie sich gegen die Einfiihr
desselben Giftes ivehrteii, das die Volkskraft Chinas von

im Friedensvertrag hat sich Frankreich die angestamniten
Benennungen feiner Alkoholfabrikate als Monopol gesichert,
nicht-nur um bie deutschen Erzeuger zu schädigen, auch um
mitzuarbeiten an der Entnervuiig des deutschen Volkes.
Achte auch darauf, deutsche Jugend! Nimm, was dir der

find, das deutsche Volk zu vergiften und zu entiierven. Die
Lehre von Feindesgüte , ist dem deutschen Volk so fremd

f wie das Opium, das dir der Brite reicht, aber die Theorie
fchliifert dich ein wie jenes Gift unb zeigt dir in deinen
Träumen wundersame SBilber, bie ber grausamen Wirklichkeit
weichen, wenn bu erivachst. Darum wache, deutsche Jugend,
erhalte dich gesund und stark an Geist und Römer, damit
du aus dem Edelmetall, das in dir ruht, die Waffen des
Lichtes schmieden kannst, die Deutschland erlösen.

O . . ‘ es ·

Wie sich alles rachtl
Von einem Westfalen wird uns geschrieben:·.

Eine erschütternde Kunde kommt aus dem Ruhireoier
Dort sterben in einzelnen Krankenhüusern die Säugling e,
weil infolge des Kohlenniaiigels die Krankenhänser nicht
aeheizt iverdeii können und iveilden Kindern wenn" Ner-
sagung von Gas und " “riir‘r ht“ Itle MS r-

"*Lrperwee-mee: »Willst WITH-I-
.Izzg»;teijl·fs».zktxierden kann. " »
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kkiichen sich jfitzt an den Kindern die Sünden
auf} Dze pag-heitre Kohleunot der Gegenwart-

« {eine Kohlenkatastropbe geworden ist- geht M

    «—..s-.-,8..· s
4M." . A

chan« -  
theiiiklrfprungstnxückauf die umfassenden Streits, des

kerngesiinder Geist-« zu lebean Der-Drang zum Edelsports verflossen-enFriiTThfahrs « Mit diesen hängt die ganze
Trostlofzgkeit unserer Wirtschaftslage überhaupt zusammen
"Die gewaltigen Versuche, mittelst politischer Streits Einfluß
auf die Gestaltung der politischen und wirtschaftlichen Dinge
insgesamt zu erhalten, rächen sich nun bitter an ihren

ernstesien Nachrichten über die durch den Kohleiimangel

hervorgerufenen. wirtschaftlichen Heininuiigell unb ürfcbutter:
'nngen. Ganze Städte sind ohne Heizung stind Be-
leuchtung Ganze Industrien liegen still. Die Not des
Bürgertums steigt ins Ungemessene In der Fernwirkung
werden wir alle von diesen Nöten ergriffen werben, ob wir
nun im·Osteii, Westen, Süden oder Norden des Reiches
wohnen. Das Rührrevier speist sie Snbuftriewerle iaftgang
Deutschlands Seine Urstoffe sidd ab" Auch die Spelfe des
Verkehrs . · «

Nun sollte man doch meinen, daß wenigstens aus den

Gerade in diesen Tagen kommen sehr beunruhigende Nach-

richten aus-dem Ruhrrevier von neuen Lohnbeweguiigen-

die wiederum in Streits auszulaufen scheinen-- Jedenfalls

sind die politischen Drahtzieher bereits wieder am Werte,

um bie obwaltenben Stimmungen in bie von ihnen ge-

wünschten Bahnen zu lenken. Wenn nicht eine Abkehr von

« diesempTreiben rasch und gründlich erzielt warb, dann haben

wir im Februar und März des neues Jahres genau dieselben

' Zustände im Ruhrrevier, wie sie vor einem Jahre dort ob-
walteteii und wir werden die Folgen davon nicht nur in

derselben Weise wie bisher, sondern in viel höherem Maße

nod) zu spüren bekommen. weil unsere Wirtschaftsbasis ohne-

hin fchon dermaßen belastet ist, daß sie solche erneut-en

Belastungsproben überhaupt nicht zu tragen vermag.

Alle Kenner des« Wirtschaftslebens sind sich in der

Fordetuiig einig, daß nicht weniger-, sondern mehr als bis-

her ge arbeitset werden muß. Die überstürzte Ein-

führung des Achtstundentages hat sich für unsere Industrie

und die von ihr durchzusehende Produktionsförderuiig als

geradezu verhängnisvoll erwiesen. Just in demselben Augen-

blick, in welchem erfreulicherweise von einein großen Teile

der Arbeiterschaft freiwillig zu einer Mehrleistung überge-

gangen wird, setzeutdiiin die politischenAgitatioiisbestrebuugen

wieder ein. deren Erkalg das-bischen was uns bis Ietzt noch

an Wirtschaftskraft übrig geblieben ist, geradezu verwitsten
mü te. « - .« " · _

fälbir stehen our..,;oen allerernstesteii Gefahren. Nicht srüh
und nicht eindringlichgeiiugjkcmn auf sie aufmerksam gemacht
werden« Sollen »wir«;.;zdeufsgnganz zugrunde g-ehen?.,zz.-z«z-Wir

» müssen uiiverziiglichszstM .
die letzten Schrecken«.-,-s«"«l
Sünden der Väter-· Irli « J
«vierte man}.

    

   ft g} I

Bahnhofstraße 12. Sprechstunden werktäglich 9———11 Uhr.
::: ::: Gratisbeilage: Jllustriertes Sonntagsblatt ::: :::

 

überflutet der Brite das deutsche Volk mit Zigaretteii, die

Grund aus zermürbt hat. Hab acht, deutsche Jugend! Und «

Deutsche gibt, unb weise alles Fremde zurück, fremde
Genußmittel unb fremde Lehren, die beide dazu bestimmt

 
:. edit-« {geben ivir dii·-;z,.liache in ihrer entsetzlichsten Gestalt: »

— den preußischen Staatseisenbahuen siinF«·3

eigenen Urhebern. Gerade aus dem Ruhrrevierkoiiiiiien die«

Erfahrungen gelernt werden würde; aber weit gefehltk

, Mining flammen, sonst wendenLA
irr " sein « als die »ersten Die

" l);- auch hier bis insv dritte und
" « .—-— K. -——-  
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nserate finden die beste und weitefte
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» ; Deutschland «
Eine Neujahrsbotfchast des Reichspråstdentet

' Der Reichspriisideiit hat den Reichskanzler geriet?
folgende Kundgebnng zum Nenjahrstage zu veröffent-
lieben:

In dem vergangenen Jahre ist zwar »das Chaos
abgewehrt, bie Einheit des Reiches erhalten und ge-
festigt worden, indessen mußte- unter dem Druck rück-
sichtsloseii Zwanges ein Friede geschlossen werben,
der» die Ehre unseres Volkes, feinen Wohlstand, die
Fruchte vergangener und künftiger Arbeit fremder
Gnade zu über-antworten droht. Das heute beginnende

 

 

 

 

Verbreitng -

Jahr muß entscheiden, ob die Deutschen trog allem
als Station, Staat und Wirtschaft sich zu behaupten
hoffen können, oder durch inneren Hader, dem sich
anßercr Haß zugesellt, in einem endgültigenZusammen-
brurh auch die Hoffnung-en ihrer Kinder begraben
müssen. Diese Schicksalsfrage vor Angen, bitte ich
heute alle, die sich Deutsche nennen, in ber gemein-
samen Not die Reihen zu schließen und ein jeder an
seiner Arbeits-stelle für ben Wiederaufbau unseres
Vaterlande-s das iiußerste an tun.

Berlin, den 1. Januar 1920. Der Reichspräsident.
"-«-«s-—.. (gez.) (Ebert.

Ein Ultimatum an den Eisenbahiiminister..
Berlin, 2. Januar-. 20 radikale Eiseiibahnerver-

sammliiugen fanden Sonntag in Berlin statt, in Denen
M« « "'"Iif‘art‘emiiä’ggr fiir ein Ultimatumaii den Cis-s-

"mitten.„tränen, bis-· "am" » «-
, redet-» Log

.‚ „ngSML _ ‚ - —«-.,e»oa.kgieii zu rerhiiiderm

« Eine ueuerliche Betriebseiiischränkuugs
Berlin, 2. Dezember. . Die Kuhleiieingiinge««"bei

auch »in-den
beiden letzten Tagen als so ungeiiiigeii zusibezeichnein
daß von mehreren Eisenbahndirektionenlfjorstellunge

i neben. Webei dem Eiseiibahnministerium erhoben
Fortdauer des jehigeirZustandes ist mitXJ neuerlicher
Betriebseiiischränkiiug zu rechnen. « »

_ Frankreich
Die neue Pariser Konserenz.

Paris, 1. Januar-. (Haoas·) Wie verlautet findet-J

. - . ils-DREI
Llohd Georgereift erst Mittwoch oder Donners-

die Pariser Koiiferenz nicht vor Ende nächster .
statt.
tag nach Paris alt.

Der Streit um die Besatzuugstruppem .
Versailles, 31.. Dezember. Nach der ,,Hejnke«»

überreichten die Eiigliinder dem Fünferrat eine ote,
die bar'anf hinweist, daß die ainerilanischen S -.- it-
kriifte den Brüclenkops arti Rhein, Kobleiiz, be egt
hielten, daß aber die Vereinigten Staaten den Fried s-
vertrag von Versailles noch nicht ratifiziert hätten-,
also anchkeinen ofsiziellen Vertreter in der rheinisschen
interalliierteii hohen Kommission haben könnten. Die
Note spreche die Ansicht aus, es werde um denv Be-
schliissen dieser Kommission und der Verwaltung der
besetzten Gebiete keinen Abbruch zu tun, notwendig ,
fein, daß der von ben Amerilanern befeßte Bezirk ift
die französischen, englischen nnb belgischen Bezirke ein-
bezogeu werbe. » .

Amerika. —-
Einigung Amerika-s über die Vorbehalte;

Washiiigteii, 2. Januar. Die Senatoren beschäng
·tigen sich noch immer'mit der Frage, wie ein Komme-z
miß bezüglich des Friedensabkommeiis herbeigeführt
werden kann. Senator Mc. Gunther, der eine Reise
im Westen der Vereinigten Staaten unternommen
hatte, erklärte nach seiner innerem, daß die» große
Mehrheit des Volkes ein' Ende der Verhandlungen
wegen des Friedensabkommens wünsche. Man ist
bereit, den Völkerbuiid mit denjenigen Vorbehalten
zu unterstützen, über die der Staat und Wilsoii sich
einigen können. Senator Klug hatte eine Beratung
mit. den Senatoren Walsh- Lenroiit, Mc. Start). nftv.‘
Er erklärte nachher, daß man sieh über 14 Vorbehalte
geeinigt habe und es möglich sein werbe, auf dieser
Grundlage die Ratifitatiou durchzuführen Zu diesen
14 Vorbehalten gehören mehrere, die Senator Lodge
einbrachte. So z. B., daß Amerika nicht-«- jszdurch die
Bestimmungen der Arbeitslonfereuz Verpflichtungen
einzugehen hat. Die Hauptiiuderuirgz welche Senator
Klug in den Lodgeschen Vorbehalten -«";«gemacht hat,
bezieht sich auf Art.«10, aus die Monmouth die-
Schaiitimgsrage und die Einleitung zii den Vorbehalten.

„mm um eiler «



ein Moskau und Umgegend
Brockau, den 3. Januar 1920 ‑

Jus zwanzigste Jahr!
Mi: der vorliegenden Nummer trittfdie »Brockauer

Zeititni« in ihren zwanzigsten Jahrgang ein. Jst die 20
auch "feine her großen Jubilämnszahlen, so bezeichnet fie
doch einen Abschnitt an geleisteter Arbeit, an Arbeit, die
pebenso selir der Allgemeinheit wie unserer engeren Heimat
«galt.’ Jn diesen zwei Jahrzehnten waren Verlag iiiib
Schritleitung der »Brockauer Zisitiing« unablässig bemiiht,
her steigenden Zahl ihrer Leser ein getreues Spiegelbild der
Vorgänge in Stadt und Land, in Reich und Ausland zu

gebei. Dienliches und Förderliches haben sie unterstützt-
Schädliches abgelehnt. So sahen wir unsern Leserkreis
nach allen sSeiten sich ausdehnen. Was die Zukunft
unserem Brockau nnd damit unserer Zeitung bringen
wird, w«r ivisfen es nicht, wir können nur hoffen und

wünschen. Aber wir wollen im gleichen Geiste weiter
schaffen und wirken wie bisher und treten damit voller

Zuversicht in das zwanzigste Jahr unserer Arbeit ein.

‘Brofau, den 3. Januar 1920. ·

Verlag und Schriftleitung der ,,Broctauer Zeitung«.

«.100 Gramm Zeitungspapicr — 20 Pfg.
 Es ist kein Scherz. Es ist wirklich fo. ·Die bisherigen
fessreisetisöhungen für Zeitungspapier scheinen nicht genügt
zu haben. Vom 1. Januar 1920 treten neue Preise in
Kraft Die Erhöhung ist gleich so ausgiebig, daß damit
eine Verzehnfachung der früheren Preise erreicht wird. Ein
Kilo hat 1000 Gramm, also kosten 100 Granini 20 Pf.

. Diese Feststellung bedeutet, daß eine Zeitung, die im Um-
I.‘ fange von etwa i20 Bogen ivöchentlich erscheint, da ein
Zeitungsbogen ca. 16 Grainm wiegt, wöchentlich RZOGramm
Papier braucht, in einem Quartal also etwa 521/2 Pfund.
Mit anderen Worten: Eine Zeitung in dieser Stärke..ver-
schlingt also an reinen Papierkosten ungefähr 81/2 bis 9 Mark.

F Zu diesem unglaublich klingenden Betrage kommen aber
; noch die Kosten für die Reduktion, die Berichterstattung, die
j-- Druckioften und die Kosten der ganzen Verwaltung Und
zum Uebers-laß wird noch mitgeteilt, daß dieser Preis nur
für den Monat Januar Gültigkeit hat« Mit anderen
Wogtem Jm Februar wird der Preis noch mehr erhöht
wer en.

’ lRauber und Schieber.] Ein Montag Abend nach
flattern auf der Strecke lang gehenderEisenbahnbediensteter
wurde von zwei Wegelagerern mit vorgehaltenen Revolver
aufgefordert, fein Geld herauszugeben « Da er einiTWs daß

i- ZLiderstand zweeklos sei, warf. er ihnen seine Barschnft von
i. „0 Mark vor die Füße. Er wurde geziviiiigenz· das Geld

mir-den ixiafzuhelxisi ‚ es den '"«I-tänbern»iii»die Hände zu
leeren- -—-— Gen-niesen für-111111? .ierif'tvr 12:13: is befehle?“ » «

‘l<1.Hn “0’ ( \

- · i‘ »i- c.

dein Wo sit .. -..- -. «· «
Kciiikth i’m (hemmt-3.. Ums -::s'.u ‚f. .

{Er-er??? eh lkjchterej zjttifgesiihrt tin ist«-d e. . 2-.

H sf-fixiuwohuerwehrmiist,-lieber sind Hilfsbeamte her
heilige” ZLZT Vehebllsili ’Jon Zweifeln wird amtlich dar-
am ammarfla'm gemacht- daß nach dem Erlaß des Miiiistexg
des Innern Die auf Astfordern der Polizei aufgebotenen
Mitglieder ider Einwohnerwehren die Rechte und Pflichten

« non Polizeihilfsbeamten für die« Dauer i res ' -
» halten halten« h Dienstes er-

s [Hilfen der Rechtsausruuftstcllej Die non her Ge-
meinde eingerichtete R«.s!chtsauskunststelle ist aus Mangel an-

ZEI- Vesuch geschlossen worhen. Bereits schwebende Angelegen-
heiten werden von? Gemeinnützi «» . « _ . genBolksburo E.B.,Breslau,stthbitßerstraße 42, weiter bearbeitet. "
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I biirbg lGänse zt.tgelaufen.] Näheres im Rathaus, Polizei-

 

 

Roman aus der Londoner Verbre erwelt v « «
Frei bearbeitet von Karl Achugust TtstchPbHuL

« [Nachdruck verboten],
: Bald aber trat ein hochgewachsener, wildblickender Ein-
gebotener vor und sprach, den beiden d:n Weg versperrend,
Maria mit wenigen drohenden Worten in einer George un-—

. szisss

bekannten Mundart an.
»Es-las nlilill er?“ fragte letzterer. ·
» r wi wissen, was der Sa ib ier . «

k» erwiderte Maria mit verstörter Miheneh .,Szii1hibuchtiilii hgiitsich m acht zu nehmen!“ fügte er noch im Ftiistekwn hasqu
»dieses Volkvsehr wild —- nichtisein wie Leute in den Städtenfi

. »Sage ihm _—— hoch haltl Vielleicht wird er mich ver-
sz stehen,»«. antwortete George und redete den Wegelagerer in

der Hindoistanisprache an: »Ich wünsche euer Oberhaupt zu
fehen. Wenn meine Angelegenheit Erfolg hat, werde ich
dem Dorfe »ein schönes Geschenk «machen.« «

_ »Unser Oberhaupt ist der erste Priester des Tempels,«
- entgegnete der Sprecher mit keinem allzu freundlichen Blicke.
»Ich will den Sahib zu ihm begleiten, aber her Diener,«
meinte er mit einem grimmigen Seitenblicke auf den

. zitternden Mana, · »darf, da« er unseres Glaubens ist, sich
dem Tempel nicht früher nähern, als bis er sich der vor-
geschriebenen Reinigung unterworfen hat.“

»Mir auch recht!“ fpraeh George nun, und die Menge-
teilte sich; die einezzHälftesdriingte;"fich« um den zurück-
bleibenden Mann, die übrigen zogen zum Tempel. Der
Hütte schritt an Gent-gesv Seite und beobachtete ihn verstohlen,
äußerte jedoch"’·«sonst keine Neugier. Da George bemerkt
hatte, daß seine Anspielung auf ein Backschisch verstanden
worden· war, oerfuchte er aus seinem Begleiter herauszuhe-
kommen, ob noch ein anderer Engländer das Dorf an jenem
Tage besucht hätte. ‚ '

»Nur der Priester kann darüber Aufschluß geben,“ war
hie kurze Antwort

Der Ort war eine Art Sackgasse mit dem Tempel als
illbfchluß, dahinter erhob sich eine mit dichtem Dschmigel

‘ lNeue Hiichstpreise für Brot, Mehl und Semmel.]

Vom l: Januar 1920 treten im Landtreise Breslan folgende

Höchsipkeise in Kraft: iiir je 1 Pfund Risiagenmehl 64 Pfg,

-Weizisnmehl 66Pfg., Krankenmehl 72Pfg., Gristelliiieth Pfg-
Roggenbrot 55 Pfg , für 1 Seinmel (100 Gramm Teiggewicht)

15 Psa- —
’i‘ lKraukheitsbcrichtJ Jn der Woche vom 14. bis 20. Dezember

1919 erkrankten im Landkreise Brcslau an rbiphtberie: in Brockau,
Koberwitz und Mariahöfchen je 1 Person, an Typhus: in Kottwih und
isiroßsSchottgau ie 1 Person, an Scharlach: in Brockau 1 Person, an
stindbetlsieber in Hartlieb 1 Person. i- (Es ftarb Ali Inberfnlofe: M
Gnaelwih 1 Person.

--— In der Woche vom 21. bis 27. Dezember 191:)" erkrankten an
Diphtherie: in Brockau 2 Personen, in Koberivih, Jackschöiiaii und
Oswitz je l Person, an Scharlach: in Klettendorf lPerson, an Typhus:
in Altenhain l Person. — Es starben an Tuberkulose: in Stabelnntz,

Schmalz, SJienhorf nnh Cofel je 1 Person.

« [Weite Eiumarkstiicke.] Um die vielen in Umlauf
befindlichen Eininarkscheine abzulösen, sind augenblicklich

Versuche zur Ausprägung vonEinmarkstiicken im Gange-.
Natürlich werden diese aus unehlem Metall hergestellt;
irgendwelche Silbermengen sollen auf keinen Fall zur An-

« wendung gelangen.
- § lelichtseUerwthl Die Mitglieder der Pflichtfeuer-

wehr mit Nummern 1———113 pro 1920 haben im Monat
Januar Dienst Die Übung findet Donnerstag, den 22.
Januar, abends 7 llhr, statt. Sammelplatz: Platz vor dem
Spritzenhause Falls die Fehlenden nicht innerhalb 3 Tagen
durch triftige Gründe ihre Unabkömmlichkeit nachgewiesen
haben, werden dieselben zur Bestrafung angezeigt werden-.

.* [Fahrbeamteu-Ve«rein ,,Frohe Fahrt-« Brokau.1 Am
Sonnabend, den 3. Januar, abends 7 Uhr, veranstaltet genannter Ver-
ein in Hielscher’s Volksgarten ein Winterbergnügen bestehend aus Bor-
trägen, Theater und Tanz. «

* [S. C. ..Sturm 1916.“] Am vergangenen Sonntag stand
unsere 1. Bezirksuiaunschaft zum erstenmal in dieser Serie in voller
Aufstellung, dem ehemaligen Breslaner Meister-S. C. »Germania« im
fälligen Berbandsspiel gegenüber und konnte denselben mit 5 : 3 fchlagen.
Die Elsiaimschaft von S. C. ,,Gerinania« stand bis jetzt an erster Stelle
der B Klasse. Unsere 2. Mannschaft hatte die 2. von S. C. »Germania«
zu Gast und konnte einen Sieg 4:0 mit erringen. Die l.Jngend-
niaiinschaft war fpielfrei. Die 2. Jugendmannschaft war bei denB.F. V.
06 zu Gaste-und wurhen ihr die Punkte wegen unvorschriftsniäßigen
Bauens kampflos zagt-schrieben. —»Wochenbericht vorn 2. bis 9.Januar.
Freitag: Versammlung für alle Altere Herren sind in den Versamm-
lungen utid am Kommersabend stets herzlichst willkommen. Sonntag: Jahn
1. Bezirtsmannfchaft gegen dieselbe des Sturm; S.V. 1911 2.51%-
zirksmannschaft gegen dieselbe des Sturm; V. B. S. 2. Jugendmanns
schaft gegen dieselbe des Sturm.
der zuerst genannten Vereine statt. Sonntag: Kegelabend. Donnerstag:
Vorstaiidssitzuii·i. « « » .

* lChriftliehe Gemeinschaft BrockaiU Morgen, Sonntag,
den 4.Januar, nachmittags 3Uhr,Mitgliederversammlung desJiigendbundes.

* [1. Brockaucr Radfahrer:Verein 1911.] Am “Dienstag,
hen 6. Januar hält der Verein feine Generalversammlung im kleinen
Saal bei Hielscher ab. Von der außerordentlich wichtigen Tagesordnung
sei hiermit nur folgendes erwähnt: Neuwahl des Gesammtvorstandcs,
Kostüsifest, Einladungen zum Gaufest, Aufnahme neuer Mitglieder. Da
am gleichen Tage Damenkaffee stattfindet, wird um zahlreichen Besuch
gebeten. Beginn des Damenkaffees nachniittags 5 Uhr. Versammlung
pünktlich abends 7 Uhr.

« [1. BrockaucrRadfahrersVerein 1911.] Prinz Casrneval
begehrte auch in unserem Brockauer-Radfahrer-Verein Einlaß. Nach 

 · Zeilenpreis geforhert.

W

vielen hin und her ist» ihiu»se’iu— Ehrentcsg aus den 17. Januar 1920
« ' · « · Also am Sonnabend den 17, lJanuar 1920 großes Kondui-

garen »i«cetssp«tsrji·»«sl" "wir i-i'h. Von einer Einladung
Beither-Hört «
zu Gunsten n. . »

nommen.s Außer den origiiwzen liberra
» spiele unferer«4 Radbasluiaiuischaften statt.
gefahren werden. Wir bitten alle Freunde nnd Gönner sowie alle dein
Verein iiochFcrnstehenden den 17. Januar für das täoftümfeft frei
halten zu wollen. . «

4' lTurnverciu Sticken] Die llbun«"eii·s,»werdeu mit Beginn
der nächsten Woche wieder aufgenommen.. Beäiilutig der Turnabende
wie fonft. Auf hie am 12. Januar bei man)“ stattfindende Haupt-
versainmlung wird hierdurch aufmerksam gemdcht. « .

nd Gönner Abstand «·gs.-

* lKraftfport-Verein »Siegfried.«] (5. Abteilung des ihres;
lauer Stadtverbandes für Athletik.) Sonntag, »den 9. Januar, findet
im Vereinslokal 9Uhr vormittags die fällige Monatsverfammlung ftatt.
Der sehr wichtigen Tagesordnung ist unbedingt vollzähliges Erscheinen
notwendig. -

* lJnferate und Vereinsuotich müssen jetzt tagsvorhcr
bis ll Uhr tormittags ein Tag vor demErfcheinungstage in unferen.
Händen sein. Größere Anzeigen jedoch zwei Tage vorher· Für später
eingegangene Notizen und Jnferate wird eine Aufnahme in der eitung
desselben Tage nicht garantiert oder es wird ein bedeutend h her-er

bedeckte Anhöhe Ein freier Raum von setwa 70 Meter Um-
fang lag zwischen dem Ende der Straße und dem großen
Gebäu-de im Hintergrunde, in dessen Nähe außer einigen
von Priestern bewohnten-Hütten keine Behausungen standen.
Nachdem Georges Führer den offenen Platz durchquert hatte,
fchritt er auf hie dem Tempel zunächst gelegene Hütte zu
und rief die darin befindlichen Personen mit lauter Stimme an.

Eine Stimme antwortete in singendem Tone, undes
entspann sich ein lebhaftes Gespräch

Mittt.rweile wartete George, von einem immer dichter
werdendrn Haufen Eingeborenen umgeben, Voll Ungeduld
des Aus-.iaiigs. Er bemerkte-, daß sie in der nächsten Um-
gebung des Tempels ganz seltam ruhig geworden waren,
nnd ko.iute sich nicht verhehlen, daß«etwas ehrfurchtgebieten-
des den dunkel gähnenden Eingang und feine dahinter ver-
borgenen Mysterien umspielte. «

Aus dem Hintergrund des fast in Nacht daliegenden
Tempelinuern drang ein fchwacher Lichtstrahl- Als Ob hrinnen
eine ewige Lampe brenne; fonft verriet kein Laut, ob her
Tempel zurzeit ein lebendes Wesen beherberge.

. George war nicht hierhergekommen, um Sehenswürdig-
fetten anaugaffen, unh feine Ungeduld wuchs, je..länger-.-di’e.
Unterreduug sich hinzog, was schwerlich seinem Unternehmen
förderlich sein konnte. Er beschloß daher, ihr ein beschleunigtes
Ende« zu machen, und vergaß sich in hiefem SBeftrebenefo
seht-»daß er seine Muttersprache bemühte. . ..

„ballobßiin wenig schnell, wenn ich bitten harf!" rief
»Sol! ich denn- die ganze Nacht hier. warten?“ i

Diese Worte hatten eine Wirkung sondergleichen Gerade
wollte eher Hüne vor der Tür des Priesters sich ihm zu-
wenden, als George, wie von der Tarantel gestochen, zu-

sAMMeUzUckte. Aus dem dunkeln Tempelportal drang ein
kurzer, durchdringender Schrei, faß ein Kreischen zu nennen,
in englischer Sprache an fein Ohr. ' .

»Hilfe! Um Gottes wille» Hilfel«
Für George gab es des-Wiesen« Angstruf eines Lands-

mannes kein Besinnen mehr.’ Fels fragte er nach dem eiser-

er.

 süchtigen Fanatisinus, mit die-«Hjndiis ihre Heiligtümer

Sämtliche Spiele finden auf den Plätzen«

-«.·e.««·i"r-E«J« Uborfflllaewk ’V“ "

ugen finden Aiisscheidungs-»
Auch wird ein KostümisReigen .

s 
s

"simuchelte, fragte er :.

 

i“ »Der Väter Traum,«] ein neuer Romas-i von Nudolph Stratz

eröffnet den tj8. Jahrgang der »Gartenlaube.« «Rndols Strah, v_on

keinem lebenden Erzähler in her Gunst des Publikums überboten, gibt

mit dieser Arbeit wohl fein reifsies Werk. Dem Chaos dieser Tage

abgewenhet, klingt es doch wundervoll ein in deutsche Stimmungen dieser

Zeit. Spielt doch die Handlung des titomans m Lachen und Schmerz,

in Enttäuschungen und Erfüllungcn zu jener Zeit, da zuerst m inachtigem

Aufbäumeii das deutsche Volk auf wirren Wegen den Zielen zustrebte,

zu denen die hohe Zeit deutscher Geschichte unter Bismark eshmführte

und hie ihm jetzt durch den« schinachvollen Zusatninenbrnch wieder _ver.

loreu gingen. Gerade dadurch find heute in deutschen Herzen wieder

Wünsche und Hoffnungen wach, wie sie der Väter Trauurwaren Stroh

läßt diese Gedanken als große Leitmotive durch das Bielerlei des Ge-

schehens nnh her Einzelschicksale seines Romans durchklingen. Das

„theben nnd Leiden seiner Männer und Frauen, seiner Jungfrauen und

Jünglinge-, dieser Menschen auf der Schwelle vom Biedermeiertnm zu

mohernem deutschen Wesen bringt er uns in schwerem Ernst nnd

spielendem Huinoi«,iiahe. Auch in ihrem sonstigen Jnhalt wird »Die
(bar-tenlanbe“ den Forderungen neuer Zeit und gesteigerten Ansprüchen

gemäß umgestaltet, neue deutsche Zukunft formen helfen. Sie kann

inehr als je den Anspruch erheben, das Blatt des. deiitfchenVHauses zu

fein, hie Zeitschrift des deutschen Bürgertums, nicht ·nn·Smne _einer

böswilligen parteiischen Zerreißnug des Volkes in zwei feindliche Nationen,

sondernini Sinne einer großen Zusammenfassung _all herer, hie Nan der

sJiengeftaltnng deutschen Lebens mithelfen wollen, sei es hinterm Schreib-

tisch, hinterm Pflug oder hinter der Werkbant. All denen soll die

Gartenlanbe eine Stätte nnd Stunde heiteren, würdigen Behagens

bieten. Beftellungen auf die Gartenlaube nimmt unsere Buchhandlung,.

Bahnhofftrafze l2, entgegen.

— O O

Provinzielles.
‚Sauer. (Abitnr eines kriegsblinden Offiziers.)· Leutnant von

Trestow, der während des Krieges u. a. eine derartige schwere Ver-

wundnng erlitt, daß er auf beiden Augen erblinhete, hat nach kaum

Jahresfrist nach fleißigem Studium in Marburg türzlich die Abschluß-

prltfung beftanhen. Leutnant von Treskoio ist ein ehemaliger Schüler

des Janersihen Gyinnasinins. »

Silben. lBrand eines Lastautos.) Sonntag abend geriet »auf

der Chaussee nach Ossig der Chauffeursitz eines Lastantos in. Brand

Dieser konnte jedoch glücklicherweise bald gelöscht »und dadurch ein großes

Unglück verhütet werben, den das Auto soll eine Ladung von 10000

Litcr Benin in Ballons enthalten haben. Das Auto blieb an Ort und
Stelle liegen nnd wurde am andern Tage abgeschlepptL

-Sagau..(Vom Trittbrett gerissen.) Der lsfährige Sohndes Handels.
niannes Hugo Forgbert war beim Abfahren des Zuges noch schnell auf-

das Trittbrett gesprungen. ZwischenMallmitz und Ober-Leichen wurde

er von eincmvorbeifahrenden Zuge erfaßt; man fand den jungen Manntotvon

— (Uin eingesperrt zu werben.) hatte her Gelegenheitsarbciter O-

Terakowski am ersten Feiertage abends beim Bäckermeister Joscf, Brüder-

ftraße, die Schaufensterscheiben eingedrückt und ein Brot entweiidet.· T.

wurde auf feinen Wunsch hem Amtsgericht ‚eingeführt. « .

Oberglogau. lAus dem fahrendenZugegesilirth Eine Fran,
angeblich- aus Bogntfchüh bei Srattowih, hie sich mOberglogau auf einer
«»Haiusterfahrt befunden hat, stürzte ans dem m voller Fahrt befindlichen
:Eisenbahnziigc, wurde überfahren und sofort getötet.

» Görlitz. (Straßenbahnunfall.) Auf der Heiligengrabstraße ist ein

 

s· vollbesehter Anhängewageu der elektrischen Bahn ins Rollen getommen.

Der Versuch, ihn zu bremsen, fcheiterte in dein Reißen her vorderen
Breinskette. Schließlich sprang der Wagen an der Kner in der Nähe

her Pilgerfchenke aus den Schienen, zertriiuimerte am Steiiiweg, ander

Ecke der Lunih, den Unterban eines Gartenzauues, verbog das Gitter

und bohrte sich in dem Garten frü. Mehrere Personen erlitten Verletzungen-

Bcuthcn OS. (Entsehliche Roheit.) Als das Dienstmädchen

Katharina David das Fenster ihrer «Hohenlitider Cbauffee belegenen
Wohnung öffnete, um sich .hen von jungen Leuten verursachten Skandal

zu verbieten, wnrhe ein Schuß abgegeben, durch bin das Mädchen

tödlich getroffen wurde-. Der Täter ist unerkannt enttoznmen. »
——— lBeiirafter Uberiunt.)· Aus reinem llbsrrinnt wurde von einem

Ver mann eine Sishnainitpatrone zur Explosion gebracht. Dem Manne

war ehierbei her rechte Arm abgeriffen. ausserdem wurden ihm soschwere _
Hirn z. JifltgtJKnerIari"««««feineisu -;i«ufiomiiii.-n gest-reifeif"«taitkid:·""s«»Mr

Aus Nah und Fern.
- Die künftigen Dieuftniarbem Das Portoablöstmgsverfahren
soll mit dem 1. April abgeschafft werden. An Stelle der Ablösung
werden besondere Dienstmarken eingeführt, wie sie schon jetzt Bayern
und Württeinbergbenuhen. Als Werte der Yienftinarten sind 5, 10,
15, 20, 30, 40, 50, 75 Pfennig, l,———, 1,25, 1,.)0, 2,50 unh 3,—— Mark
vorgesehen. Auch Postkarten zu 10 Pfennig sollen hergestellt werben.
Die Berechnung der erforderlichen Zahl von Dienstinarten erfolgt in
der Weise, daß während,einer bestimmten Zeit, etwa einer Woche, die
Zahl her nötigen Marien festgestellt isnd fltr das halbe Jahr mit 26
vervielfältigt wird. Die Anmeldung bei der Post ist meist schon erfolgt, »

- « Die Frau mit den 20-Markftückeu. Als Gattin eines
Börseninaklcrs gab sich eine Schwindlerin aus, die gestern verhaftet
wurde. Jn der Nähe her Börse trat vor einigen Tagen eine elegant
gekleidete Dame mit schwerem Pelzmantel auf, hie Börsenbesuchern eine:I
jetzt nicht ungewöhnliches Geldgeschäft anbot. Sie erzählte, daß sie für
20000 Mark Zwanzigmarkftücke besitze-, die sie fltr 30000 Mark . ver- '
laufen wolle; ' Die Dame stellte sich als die (Ehefrau eines bekannten

E

vor ketzerischer Entweihung zu hüten fachen. Mit raschen
« Sätzen löste er sich von der ihn umdrängeiiden Menge los
und stürmte zum Tempel. Diese brach zwar in ein an-
haltendes Wutgefchrei aus und jagte mit Blitzesschnelle ihm
nach, aber es gelang ihr doch nicht, ihn zu erreichen, ehe
er die Schwelle des Tempels überschritt. Vordem Ein-
gange indessen machten« die Verfolger Spalt, ha ihre Satzungen
ihnen nicht erlaubten, ohne Ginwilligüng des Priesters die
geheiligte Stätte zu betreten. ·

George nutzte den gewonnenen Vorsprung mit aller
Kraft aus, um Umschau nach dem Hilfeschreienden zu halten;
aber außer der Stelle, wo das Kvkosöllämpchen mit

seh-wachem Schimmer"leuchtete, war das Jnnere des Heilig-
tums völlig in Dunkel gehüllt Er konnte nichts entdecken.

,,Wo sind Sie?" rief er jetzt, x: -

»Hier — gerade-aus zur Rechtenl« kam die Antwort.
»Um des Himmels willen, rasch! Jch binsan die Wand gekettet!«

Mit ‚einem Schreckens-wart tastete George sich dorthin,
woher die Stimme kam, jenseits des dämmerigen Lichtscheines
des Lämpchens-. Während er über den unebenen Boden

.,Sind Sie her
hier ankam?" ' . _ _ .

»Ja. das bin ich,« erwiderte der Unsichtbare, »aber bitte,
Herr Hamilton, beeilen Sie ficht Die? Teufel draußen werden
Sie nicht lange in Ruhe laffen. Hören Sie nur, welchen
Lärm-sie machen. «

Jn dem.Bewiißtsein,« dem Schlüssel zum Geheimnier des
Diamanten auf der Spur zu fein, griff George nach der
heiligen Lampe und hielt sie empor.· Sie warf ihren-
Schimmer auf zwei menschlicheGestaltem die, nebeneinander
an die Wand gefesselt, eine von dieser gebildete Nische aus-
füllten. Das eine derselben Wesen war vom Kopf bis zu
den Füßen in ein großes weißes Linnen gehüllt, das dort,
wo das rechte Auge sich befinden mußte,-«einen Ausschnitt
hatte. unh durch diesen Schlitz strahlte ein blaffer, phosphores-
zierender Schein, so unheimlich, wie George noch nie ein
Menschenauge gesehen» Derart gräßlich war der Anblick

Engländer Fenner, der- heute morgen;



Evangelischer Gottesdienft in Beson.
Sonntag, den 4. Januar.

91/2 Uhr: Hanptgottesdienst anschließend Beichte und
Abendmahl. Paftor Menzke.

Katholiicher Gottesdienft in Brocken.
Sonntag, den 4. Januar.

7 Uhr: HI. Messe. l/410 Uhr: Predigt Und Hochamt
Nachm. 21/2 Uhr: Hi. Segen. «
Wochentags l/2'7 und 1/48 Uhr: H1.Messen.

Chriftlikhe Gemeinschaft Brockan.
Sonntag, den 4. Januar

Vorm. 9Uhr: Morgeuandacht
"s-... » 11 Uhr: Sonntagschule. Schwester sllnna.

Nachm. 4 Uhr: Jugendbund
Abends 8 Uhr: Evangelisations-Vortrag.
 

 

  
Danksagung.

Für die herzliche Teilnahme beim Hin-
scheiden unserer lieben Muttei,verw.

' Frau
I

Paulme Böhme .
spreche ich meinen herzlichsten Dank aus.

Brockau, den 2. Januar 1920.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Verw. Frau Maria Birkner, ‚

Hauptstrasse 29.

  
  
    

    

  

   

 

 

Im richtigen Treffen
saffender Augengläfer
-' liegt mein Erfolg. »

Garai, Brrslau, Albrechtstr 4.
 

senefte UllfteinsBand
illor der Ehe ·
Roman von Ida Boy—Ed.

jiudm unserer Buchhandlung Bahnhofstraße 12, eingetroffen.
Mm.—--—-·---—«

1Sesserlehrling
nnd ein

ruckerlehrlg
kann sich -ntel,.-den per sofort oder 1. April.

VerlagderBrockauer Zeitung.
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Wir liefern Ihnen wöchentlich iof__l_____enloß die

l" Deutsche Frauen-Zeitung
die attbeiiebte Wochenschrift mit großem
Mode-, handarbeit5- und Roman-Teil

denn ihr virteljährlicher Bezugspreis von man 5,20
wird völlig aufgewogen Mrd} folgende besondere Vergünstigungem

l Sie erhalten CäOMIimUsick für nur 1110.40 statt
111.120, das ".«t z. B. bei Bezug von zwei Schnitten
im Vierteljahr eine Ersparnis von

2. Sie haben Ihmcht auf viertelj eine {grel-atmete):
erte von ——M.

3. Siekönnen sich vierteljährlich zweiununmuae
zu je .o.30 frei wählen == m. 0.60

Diese Vorteile betragen aufatmen: Mi. 5.Eil
Außerdem erhalten die Leser kostenlofe Beratung in medizin.,
jur» steuer-l., gürtner., hart-wirtschaftl. und Berufs:-Fragen.

Bettellen Sie diese vorm um
W Zeitung bei-Ihrem 25mm Yes-l m
Probenmnmet gegen Einsendnng von 40 pfg. vom

Verlag Otto fauler, Leipzig 13
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Mm:
Karten

sowie

Hum- undjlllsuih
Haleniei

stets vorrätig in

E. Dodeckks Buchhdlg.

     

Stadt - Theater
Sonnabend:
Carmen.

Sonntag nachm. 3 Uhr:
Der Kuchenpeter.

Abends:
Der fliegende Holländer.

Lobi-Theater
Sonnabends »»

Die Büchse der Pandora.
Sonntag nachm. 31/2 Uhr:
Der gestiefelte Kater.

Sonntag 71/2 Uhr:
Erdgeist.
Montag und
“Dienstag; '
.ludith. Ü

Theba-Theater
Sonnabend:
Heimat.

Sonntag nachm. 31/2 Uhr:
Schneewitchen

und die sieben Zwerg
Sonntag 71/2 Uhr:

Der Pfarrer von Kirchfeld
Montag,

Dienstag Und
Die selige Exsellenz

Schaliwiiihaae
Sonnabend nnd

Montag: ’I
Der verliebte Herzog.
Sonntag nachm. 31/2 Uhr;
Der iidele Bauer.

Abends:
Eine Ballnacht.

Dienstag:
Die Faschingsfee.

Mittwoch:
Eine Ballnacht.

Donnerstag:
Der verliebte Herzog.

Liebiih
« TheaterG

Altar-endlich 772 Uhr:

 

 

 

  

   

  

mit neuen Tänzen.

Paul Jnlich
Humorist.-

Akrobaten.

Jap. Jllusionsalt.

Und erstklassige«

 

_ 9 Spezialitciten 9
Sonntag 3 1/2 Uhr :

 man».
 

Allabendlich :‑

Die Geist-a
Organe «-
Gaftspiel

 her

«Opere.tten- Gesellschaft
Siegmund Kunstadt. . "

Anfang 7 l/2 Uhr.
 

«· Sonntag Nachm31/2111.lt
Die Gelsha-

Wer ubermmmt eine

Haushereinigung?
‚Kiesewetter,
Bahnhofstrasse 21.

- · 11.u"1ehrtäg-Vek-  
Bis 30 Mk- dienst, Erwerb --
obNebenerwerb. ProspekkNr 19 « ( V
gratis P.Wagentnecht,Verlag
Leipzig

FarberetOF

Felix
Breslau 24

Gräbfchnerstr. 249/51
Fernruf Ring 5639

Freie Abholuug und

 

   
   

    Riickliefernng

  

   

   

    

    
    
   

  
   

  

« J Fiam .Hildegarde

HVeetz aPartner .

d  Hinodes-Trnppe

  

  

IZT Familien-Vorstellg. lż «

Viktoria-— OTT«

Größcsnk. 22——26 27—80,

« Lichtspielhau’s.
Simnnbend 6 Uhr Sonntag 8 Uhr

Die Rache des Titanen
Die Gesschichte eines verfehlten Franenlebens

« Gewaltiges Drama in 6 Doppelakten
mit der berühmten Fern Andm als Hauptdarstellerin

Der Musenfrack
.„__ woEntziickendes Lustspiel in 2 Akten.

Etabliffement ZumVollsgarten
(friiher Deutscher Rentier).

Sonntag, den 4. Januar:

Großes öffentliches

Tanz-Vergnügen
bei voller Musik. Anfang 3 Uhr.
Es ladet ergebenst ein Kurt Hielscher.

Empfehle meinen kleinen Saal zu Hochzeiten und
anderen Festlichkeiten. Ersttlassiges elektrisches Klavier
«-aorhanden. Hochachteud

Kurt Hielscher.

91551’7'933W’äßafthof, Brockäit
· Sonntag und Mittwoch:

Deflentlleher Tanz.
Empfehlexmeinen Saal zu Fesllichkeiten.

Es ladet ergebenft ein Adolf Baum.

Milde’s Gasthof, Brockau.
Sonntag, den 4. Januar:

Oeffentlicher Tanz
Es ladet ergebenft ein

Genossenschaft-GasthofBrdckau.
Sonntag, den 4. Januar:

Oeffentliche-·- Tanz.
Dienstag, den 6. Januar:

Tanzkränzehen.
Es ladet ergebenft ein R. Meinte-

Witten- und
Mauritani- Eluis tZellilofel

 

 

  

 

 

- hält vorrätig

Dodeck’s Buch- und Papiermmdlnng

Franken-Etui- malt-lauen
E.

missen

 

   
socrnichtet oerdliissend · «

5ssach ftarl’, gernchlog mit wimmelt!)Tabletten
Flaschkiükl PersonM. 2,75, far- 2—s Personan 450 ‚E_

»H- nur m rotgelher Paarung in 25'135335.3.“ um 9:08.314";
         

. —·"; Adler-Apotheke und G Konczak. Brockau.
 

Damen- und
Herren- oTOilzhiite

werden in klirzester Zeit nach neuesten Modellen umgeformt
in der

Hutuntpreszanftalt Ed. Hoffmann, Breslau 5
’ I- Gartenftraße 24,1.Etg. — Telefon Ring 3035. -
 

Direkt an Private:
EchtChevreanx- u.Boxcalflederstiefelbraunu.schwarz:

Kinder, Mädchen, Knaben, Damen, Herren.
31——35, 36——4o, 36—42, 40———46

Preis Mk. 42.-— 56. -- 72—- 9’)— 104.— 120. —

Hochfcinc Goodyear Welt-Stiefel 130.— 150.—-

Paarweisc gegen Nachnahmc. Peter Forfter, Pirmafens.

( Anfertigung

einiglisHarenBekleidung é

 

 

 

——-——— nach Maß
au bei Zugabe von Stoiien.

Wen en und Umarheiten
von getragener Garderobe, sowie

Militär-Mäntel und-Anzüge
.1 Eilige Bestellungen innerhalb 8 T.agen

Telefon Amt Ohle 349

. M.Bengel, Herrenstr.2‚'‚
lass-I Alfred I'larder. 

6tcnngruvnie
Stolze Schrcy

Montag,dens5.Ianuar
abends 7 Uhr:

Beginn eines neuen

Anfangerlursus
für Damen nnd Herren.

Fortbildung:
Dienstag u. Freitag 8—9Uhr abd

.. Meldungen «
im Unterrichtslokal bei

Kunert, Benkwitzer Allee 1.-

Ackerpacht
für das Jahr 1920 ist bis
spätestens 10. Januar zu be—

zahlen.
Mochalle. f Sonnabend.
Wo kann junge Frau bald

2-3 Monate

schneidern —
und Zuscheiden lernen?
Vorkenntnisse vorh. Angel)
m. Pr. 11.863 a.d‚Exp.'d.ät_g‘

Ein neuer

 

 

 

braun. Anzug
für mittleie Figur preiswert
zu verkaufen

Damm-merka-
Hreslauerstr.4‚.pt

" Zu

verkaufen:
Damen Wintermantel

reiner Gummi,
Damenjakett, schwarz,

für junges Madchen,
‘I Paar weiße Ball-
"schuhe, Nr. 37, Glace—
leder. Alles gut erhalten.

Wer? sagt die Expedition
der Zeitung.

Glückauf im neuen Jahr!

Gr. iieltiss Lotterie
zur Wiederherstellung

des Münsle s in Ubert ngen a. B.

Ziehung -—-———
bestimmt am l5. u l6. Januar I920

Genehmigt in Baden, Bayern,
Württembg,Hessen‚Hambg;‚

' Sachsen u.Preussen.

Gew.—Kapital 155 000 Mk.
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bar ohne Abzur“· ·
01iginallose veIsendeinje-
Anzahl zum Preise vonMk3O-»
geg. Voreinsendung oder geg.
Nachnahme. Porto und Liste
45 Pf.mehr. SofBest.erbeten.

Hauptlose-Verlag
W.MatthewsHamburg23

Wichtig für jedes

Brautpaar
1 Schrank (2tiirig) 220.-—-—

 

- l Vertikow (2tiirig) 220.—
2 Bettftellen m. Matt. 385.—-
1 Tisch 65.—-
4 Stühle a 20.— 80.—
l Spiegelm Unter-sag 140.—-
1 Sofa 140.—-

Alles zuf. Mk. 1250.-
“3312““ Küche-Flö-

« Breslan 8,
M- Glase JBriiderftrLz

Bettnässen ,
Befreiung sofort. A’lter und
Geschlecht angeb. Auskunft
umsonst. Josef Kistler,
Reichertshausen a.Ilm 183a
Oberbayern.

Zahnersatz
Plom b en

in Gold u.Friedens-
Kantschuk

Schonendfte Behandlung
Mäßige Preise

MByk, Dentift
Proklam-

Bahnhofftraße 20

Sprechundem
Mittag, Mittwoch nnd  äreitagnonU‘j, - ‘ .i‘hllhr.

 



Börfenuiaklers vor, erklärte aber, daß ihr Mann von dein Handel nichts
wissen dürfe. Bei zwei Herren erregte schon der „billige Preis« Ver-
dacht. Denn Schieber und Schleichhändler bekommen heute fitr ein
Zwanzigiuarkstück viel mehr als 30 Mark. Sie gingen aber zum
Schein auf ben Handel ein und machten die Kriminalpolizei auf bie
Dame aufiiierksaiii. Die Frau kam gestern wieder und fand, weil sie
die beiden Herren nicht mehr traf, andere Verbindungin einein Bureau-
haus an der Börse. Kriminalbeainte beobachteten fie und nahmen sie
fest. Es ergab sich, daß sie nicht die Frau des von ihr genannten
Börseninaklers, sondern eine gewerbsinäßige Schivindleriii ist, die eben
erst eine längere Gefängnisstrafe verbüßt hat. Sie ist eine frühere
Schaiikwirtin Frida Schlegel, die sich schon früher unter deui Namen
Pegalia Capella an der Börse nmhergetrieben und leichtgläubigen Leuten
unter dein Vorwande, sie könne günstige Börsenspetulatibnen abschließen-
größere Summen eutloitt bat. So hat sie aus einen gefälschten Aus-
weis über ein Baiikguthaben von 57000 Mark 12000 Mark erhalten.
Sie hat jedenfalls die Absicht gehabt, den Käuferii das Geld zu entladen.

l4 Schrei-bmaschinen gestohlen. Hohe-Belohnung Jiihöchsick
Blüte steht seit längerer Zeit der Schreibiiiaschinendiebftahl. Das aber
die «Spezialisten« 14 Maschinenan einer Stelle in Berlin erbeuteten, sieht in
der Krisuinalistik doch einzig da. Dieser Streich gelang ihnen in den
Weihiiachtsfiiertageii in der elektrotechnischen Fabrik von Terpitz und
Wachsiuuth in der Kurfürstenstraße 15. Die Einbrecher fchafften ihre-
große·und schivere Beute nach den Erinittelungen des Kriiniualoberwacht-
iiieisters Quooß zunächst nach einer Schankwirtschast in der Kaiser-
Friedrichstraße zu Charlottenburg und von dort am 29. Dezember-. abends
7 Uhr, mit einer Droschke nach einein noch unbekannten anderen Versteck.
Der Schankwirt, in dessen Lokal sie- später zurückkehrten, wurde zur
Verantwortung gezogen, will aber die Verbrecher nicht kennen. Auf ihr
Spur kann wahrscheinlich der Droschkeukutfcher helfen. —

Beim Pfannkuchenbacken verbrannt. Schwere lebensgefähr-.-
liche Brandwunden erlitt in Berlin eine Frau Belilakur in der
Küche ihrer Wohnung, Libauer Straße 19, benn Pfannkuchenbacken. Das

. meidet aus Posem

 Fett geriet in seranb. Bei dein Bemühen, die Flammen zu löschen,
erhielt- Frau Belilakur Brandwunden an den Augen und beiden Händen
und Armen. Saiuariter der Wehr löschten den Brand und legten der
Verbrannten Notverbände an.

Eine Leiche gestohlen. Ein Vorfall, der wohl einzig in seiner
Art dasteht, hat sich in Fürstenberg a.O. abgespielt. Vor einigen lTagen
wurde dort die Leiche eines Selbstiuörders auf der Nordbahnsirecte ie-
fuuden. Der Fürstenberger Magistrat veranlaßte die Ubersendung « er

Leiche ati die anatoiuische Station der silinit in Rostock. Der Trans-
port fand in einer gewöhnlichen Kiste statt. Auf dein Wege nach Rostoct
haben nun Vahnguträuber die Kiste mit der Leichegeftohlem Sie hatten
hierin anscheinend Fleisch vermutet.

Eine Erdgasqnellc bei Hamburg entdeckt. Jn Neuen-
gamme ist man, einemTelegramm aus Hamburg zufolge, bei Bohruiigen
nach Erdgas gestern-abend in LSO Meter tiefe auf Gas genesen, das
gleich aufgefangen und nach dein Hamburger Gaswerk Tiefftak geleitet
werden konnte. -

Der englische Flieger John Aloock, der zum ersten Male
den Altlautifchen Osean überflog, den dafilr ausgesehteii Preis von

- 10000 Pfund gewann, vom englischen König in den Adelfianderhoben

_‘unb auf alle erdenkliche Weise gefeiert wurde, ist jetzt das Opfer eines
Unglltcksfatles geworden._ · Aloock unternahm in Frankreich einen Probe-
flug unt einein ueueii Flugzeug, das er auf der Pariser Flugaussiellung
vorführen wollte, geriet in einen Sturm und stürzte bei dem Dorfe
Cottevrard in der Nähe von Dieppe nieder. Man zog ihn bewußtlos
unter den Trümmern des Flugzeuges hervor, und als einige Stunden ·
nachher Arzte aus Roueii anlangten, konnten sie nur noch seinen Tod
feststellen. Er hatte in letzter Zeit daran gedacht, das Fliegen überhaupt
aufzugeben, denn er meinte, er habe in seinem Beruf bisher so großes
Glück gehabt, daß das Unglück nun uachkommen müsse. »Wenn man
zu lange dabei bleibt, packt es einen doch,« sagte er noch wenige Tage«
vor dem Unfall, nnb nun „bat es ihn gepackt.«

Letzte Nachrichten.
WTB. Berlin, BE Januar- Eine aus 15 Herr-en

 und Damen txtestehende amerikanische Oiiäkerkonimission
.?.:» reimt-mit. heute-, laut »Loki«ilanz.«,xauseine längere

- Zeit Sitz in Berlin, um ein großziigiges amerikanische-IS
Hilfsunternerhmen sit-r Deutschland durchzuführen Die
Kommission stellt einesErgänzuug der Tätigkeit des
amerikanischen Lebensmittel-Kontrolleurs Hover sdar.
Sie wird einen aus mehreren Millionen Dollars be-
stehende-u Geldbetrag, der in Amerika durch freie
Spenden aufgebracht wurde, zur Auschaffung von
Nahrungsmitteln und Bekleidung zur Verfügung
stellen. Die Kommission wird vom Reichspräsidenten
ipfavgen werben. »
WTB. Berlin, 3. Januar. Der Text zum Reichs-

wahlgesetz wird in allernächster Zeit der Oeffentlichkeit
. unterbreitet werben. Damit dürften die seit Wochen
« und Monaten teils aus Nervositäi, teils aus Agitations-
Jsi bedürfnis hervorgehenden Vorwürfe der rechtssteheuden
k« Presse über die beabsichtigte Hinausschiebung des Wahl-.
gesetzes gegenstandslos werden.

r

dieser verschleierten, bewegungslosen Gestalt mit dem glitzerm
den, grausigen Blick, daß {er für einige Sekunden den Blick
nichtdavon wenden konnte. Dann fah er nach der andern
Gestalt und erkannte in ihr feinen Reisegenosfen von der
»Massilia«, der allerdings in einer befammernswerten Lage
war. Fenners Glieder waren ‘mit Hetten’umwunben, bie
an Haken in der Mauer befestigt waren. Erkannte sich
».weder mit den Händen, noch mit den Füßen rühren.

uWie kamen Sie hierher — wer ist das neben Jhneii?«
fragte George erschüttert

»Da-:- ist das Skelett meines Vaters, des einfügen-
Korporals Sprigg; und jenes höllische Auge ist der Diainant,«
san die itberraschende Antwort. »Ich geriet in diese Klemme,
weil ich ihn mir holen wollte. Die iiifamen Priester ließen

. meine-it Pater als einen Gott verehren, und da ssie hörten,
. ich sei fein Sohn, wollten sie mir die gleiche Ehre antun.
Ich will ZEIT-in alles sagen, was ich weiß, wenn wir je

iebenb nun bit-II iorlfommen.“ '

« »Was ich freilich stark beziveisele,« sagte Georgez wobei
« er den Reootver herdorzog und den Hahn» spannte, denn in
diesem Augenblick sintete eine große Anzahl Gingeborener

« mit Fackeln in den Tempel und erhob ein so haßerfitlltes
Geschrei, daß das Kuppeldach davon erbebte.

10. Kapitel

In Banden.

Als die Kutsche, · in der Käihe Milborne und ihre Be-
gleiter saßen-, langsam durch den Theaterverkehr des Strandes

fuhr, wunderte sie sich, daß Perey so still und wortlos an

ihrer Seite saß, statt die Gelegenheit zu benutzen. Dr. Tomking

wegen seines taktlosen Eindringens bei Frau Hamilton zur

Rede zu stellen. Allerdings mochte er Rüitsicht nehmen auf
die willkommene Hilfe, bie. ihnen soeben der Doktor geboren
hatte, vielleicht erschwerte auch das Gerassel der Droschken
und Omnibusse, nicht zu reden von dem Schwatzen .und
Lachen der Vorübergehenden, die Aufrechterhaltung eines
Gesprächs. Aber Käthe war über des Doktors Verhalten
am Mittag noch viel zu empört, als daß sie sich nicht vor-:

WEIB. Beuth - 3. Januar. Der „Statolit“
melbett' Jm Karwi er Kohlen-decken ist ein Berg-
arbeiterstreit ausgeer en wegen mangelnder Ver-
teilung von Lebensmi« eln. · . ·

WTB. Beuthem 3. Januar. Der ,,Katolik«
Am 18. des vorangegangenen

Monats trafen in Posen dcr ehemalige Minister-
präsident Paderewski. das jetzige Staatsoberhaupt-
ein. Der Besuch galt der Jahresfeier der polnischen
Revolution. Während des Banketts hielt der Minister
für die preußischen Provinzen Salday und Herr
Pisudski Trinksprüche. r«

WTB. Kopenhagen, 3. Januar. „National
Iitenbe“ melbet aus Riga: Der Waffenstillstand
zwischep Estland und Sowjet-Rußland ist in letzter
Nacht unterzeichnet worden« Er tritt zum 3.. Januar
in Kraft, gilt vorläufig eine Woche und wird auto-
matisch verlängert, wenn eine Kündigung nicht erfolgt.

WTB. Rotterdam, 3. Januar. »Dann Chroniele«
meidet aus New York: Lord Grey sei feine ‘Iluf’gabe,

-- eine Rieseuauleihe von 15 Milliarden in Amerika zu-
stande zu bringen, gegliickt.

WTB. Rotterdam, 3. Januar. »MeuweCourrant«
meldet, daß die Morgan-Gesellschast nnb große ameri-
kanische Bauten erklärt haben, daß sie sich aktiv am
internationalen Handel beteiligen wollen..«Die neu-
gegründete Gesellschaft trägt den Namen »Foreign-

l Comers Corporation of America.«

WTB. Paris, 8. Januar-. Wie aus London be-
richtet wird, wird der Passagierverkehr zwischen Calais
und Dover nächsten Donnerstag wieder eröffnet werben.

WTB. London, 3. Januar. - Nach einer »Times«-
Meldung starb in London im Alter von 78 Jahren
SirFrane Lastelles, der 13 Jahre den Botschafterposten
in Berlin bekleidete und der viel dazu beitrug die
Verstimmuugzwischen Deutschland und England während
feiner Botschastertätigkelt von 1895—-1908 zu zerstreuen.
 

, Eingesandt.
Stimmen aus dem Publikum.

Jch komme gestern aufs Rathaus, um mit-meine Reiite
zu holen, da sehe ich, daß Milchmarken ausgegeben werden
und höre, daß Renie nicht gezahlt wird. Jch hatte natürlich

- keine Lebensmittelkarte bei mir und mußte extra nach der
Wehrinannftraße um mir diese zu holen und wieder nach

ich meine Zeit und meine Schuhe gestohlen habe? Warum
wird die Markeiiausgabe nicht bekannt gegeben?

Eine Rentenempfängerin.

 

Heute hören wir in feinem Borkostgeschäft, iaß gestern
sVollmilchmaiken ausgegeben worden sind. Warum gibt
man die Ausgabe nicht rechtzeitig in der Zeitung bekannt?
Wer kann das riechen bei dein fortwährendem titeklrekerc
nach den verschiedenen Markt-»n- daß man im Rathause

‚nun die Verteilung dieser Mitchmarken san diejenigen statt-,
die nichts von der Ausgab- wiißten. Wir haben nicht etwa
Lust und Zeit. solle Tagx am Rathause Degen Marien
heruinzuftehen. Mehrere Beteiligte.

 

Ich komme vor einiger lZeit gegen 91/2 Uhr nach dem
. Rathause, um mir die ärztlich verordneie Milchkarte fiir meine
an Kindbattfieber darnieder liegende Frau zu· holen.
die Markenausgobe geschlossen und finde, auch
Schwierigkeiten, die dann auch zu scharfen »Auseiuaiider-’

Ich finde

P. Languin

· Zu großen Redereieit gibt wieder die Seifenausgabe bei
der Gifendahiibeiriedsiverlstait und bei der Station Anlaß. in gleicher Größe für 3,25 am. und ich bei der Station

W

sgenommen hätte, bei der ersten passenden Gelegenheit ihn
nicht im Zweifel über ihre Auffassung zu lassen. '

Diese Gelegenheit sollte sich indessen nicht mehr bieten.
- Der Wagen war unvermutet in die verhältnismäßig ruhigere
Southamptonstraße eingebogen und dicht an das Trottoir
herangefahren. Plötzlich machte er Halt, und ehe iiocl)»Käthe
zum Bewußtsein dessen kommen konnte, was um fie her
vorging; war. bie Tür ausgerissen, Percy verschwunden —

ob freiwillig, oder durch Anwendung von (bemalt. müßte
sie später nie mehr zu sagen — und auf feinem Sitze hatte
ein fremder, hiinenhaster Mensch Platz genommen. »Mit-,-

schnell zogen auch auch die Pferde an. nnb M ber nächsten

Sekunde rasselte der Wagen wieder über das Pflaster von
Covent Garben « . s ‚. »

Kinhe erhob sich, Ieieheubiaß vor Beslurzuvg»zmd Zorn-
um den ihr zunächst gelegenen Wagellichlag zU DierIL aber
der neu Angekommene hinderte sie daran.

sagte er mit höflicher Jnipertinenz. »DW T11P»h0t ein
Speekschioß nnb das Fenster ist von ‚fettem Spiegelglas
Je ruhiger Sie sich verhalten, desto weniger werben Sle sich
Unannehmlichkeiten auflegen.“ , » » .. »

»Dr. Tomkins, was soll das beheizten?“ riet Kathe in

höchster Entrüstung, die inzwischen die Angaben des Mannes
bestätigt gefunden hatte-. »Wi) ist mein Bruder und wer
ist dieser Menfchi Ich besteht-. daraus, sofort aussteigen zu
dürfen. sorluscheeie ich um Hilfe-« « » · .

- Aber Dr. Tomkins faß, fo feelenruhig da. cis gmge ihn
der ganze Vorgang gar nichts an. " Er murmelte etwas wie
..Berufspslicht«l und hüllte sich dann in völliges Schweigen

Wohl stieß Käthe sbtzt einen schrilleii, ohrenzerreißenden
Schrei aus. aber der Lärm der Straße ' mochte ihn wohl

verjchltngm; weder der Kutscher noch sonst sjeinand schien
gehört zu haben.

Käthe sank, einen Augenblick fast ohiiuiächtig, indas
Polster zurück, dann durchkreuzteii wiLre Gedanken ihr Hirn
Fast glaubte sie, das alles wäre nur ein phantastifcher Traum -" isFortfetzung folgt.)

dem Rathause zurück. Glaubt denn die Verwaltung« daß

beliebte,- gesternss 733oli-in.ilseh«riiarien«s-«-·ausgkitgebentsVlies-findet . —

überall I

setzungen und zu einer uiidelikaten Aufforderung ausarteien.«

Ein Kollege von der Betriebswerkftait erhielt 4 Stück Seife.

»Schonen Sie Jhke zarten Hälide,« liebes Ftälilelil,«« 

5 Stück für läg-o Mk. Wodurch entsteht dieser
PreisuntersMed der große Errettung heiiiorinfti

, titi f

Ein Eisenbahnbedienstesen-

Briefkasten.
Nach § 828 des BxGxB sind Kinder unter 7 Jahren für einen

Schaden. den sie einein andern anfügen, nicht verantwortlich. Ihre
Eltern können allerdings zum Ersatz des Schadens verantwortlich ge-«
uiacht··werdeii, den die Kinder einein andern ividerrechtlich zugefügt
haben. Diese Ersahpslicht tritt nicht ein, wenn der Aufsichtspflichtige
seiner Aufsichtspflicht genügt bat. Jm vorliegenden Falle dürfte eine
tilage auf Schadenersatz gegen die Eltern aussichtslos fein, da sie das
ziind in Jhrem Zimmer ohne Aufsicht haben herumtollen lassen, wodurch
das die Glasfchale tragende Tischchen uuigeworfensuud die Schale zer-
schlagen worden ist. Sie l)ätteii«das Kind, das sie selbst als einen
Wildfang bezeichnen, nicht ohne Aufsicht in Jhrem Zimmer verweilen
lassen dürfen.

  

 

lAbliefernngsprämie .
für Brotgetreide und (Saite.

Die Nationalverfainmlung hat die· Gewährung oonAb-
lieferungsprämien an Laiidivirte für Brotgetreide uni- Gerste
beschlossen

Es werdens dem Erzeuger,s wenn er 70 vom Hundert
aus der Ernte 1919 feiner Mindeftablieferungsschuldigkeit
erfüllt hat, siir jeden Zentner der von ihm nach der-U Vor-
schriften der Reichsgetreideordnung von 1919 abgeliefe«
Gesanitmenge an Brotgetreide oder Gerste folgende Pri«
gezahlt: . «

bei eitler Ablieferung von wenigstens . "
70 vom Hundert seiner Mindestablieferungsfchuldigkeit

80 » i" -. n ' '» »

90 » » » » »

95 . » » » » »

100 » » » » »

105 ‘- » » » » »

110 f» . » » » » _

Die Berechnung der Piäinieisi erfolgt für B
und fiir Geiste gesondert

DieAufsiellung, aus der die Mindestablieferuug
eines jeden Erzeugers ersichtlich ist, . wird in
Tagen den Gemeindenorstäiiden zugefandt wert

«Breslau, iteki 29. sDezeinder 1919.

Der Vorsitzende des Kreisausschi
des Laudkreises Breslau.

gez. Dr. .berrin'ann, komm, Lan«
  

Borsteheude Verordnung wird veröffeiitliiiht

Brockaii, den 2. Januar 19320. »

Der Gemeindevorsteher.
D r. V n u ie. «

emaummmwmwmmummmme
  

9

I NO « .i«Isp»s

Er -. as
H Für die uns- zrus Anlass unserer »er-

D Vse rma h | u no at
19.,. - - « ‚ « D Q

35:. crwmseuen Aufmerksamkuteil . WIT- i; wir THE
" . . . . · « . . I I

7:"? hiermit-allen unseren «vei·«-b1i.-.tlie-:iisi«-o Dank: w
. V . , ist,-se

Eis Bilde-kenn den 2:}. Juiiiiaxr "i"»Z-«-"·’:?««i--’. . QM: j
W ‘ II q‑ 15 « «- . T« «

M: Protest Trespian-bei ist-arti Fuss-u Biere-Iso- H
D . - , " geb. Kamine. S
D \ Tr-

. z ‘36

ummnmmmmunmnuuummmmw

Etablissemcskt Zum Volksgtwiikng
 

(früher Deutscher Kaisers

Montag, sden 5. Januar,
abends6 Uhr:

bbroße . L
Bcaintch i

i
\

m- Hilfsbeamtesi
Versammlung

zur weiteren ·- . -

Detaillisten in Gewerkschaft-
Eintritt frei.

 

»Esingeladen· sind alle in Frage kommenden
(Beamten. Ausweis erforderlich.

· Der provisorische-Vorstand '
der Ortsgruppe der Gewerkschaft

· .· des Deutschen -
Eisenbahn - Beamten - Bundes.
«Lehmaun. Grundey. , Elter« . Hans-lot

Abb'tt I Laut schiedsmännischen Vergleich nehme
l es ich die gegen Büroassistent Kühne] aus-

gesprochene Beleidigung zurück. ·
Paul Langner, Lleresstrasse.

Suche für sofort mitsiochgelegew· O

oder 1. Februar 1·2Ztminer beit eotl. möbl.
aböumieten. Offert. unt. 920 an bie Expedition derZeitung

I Wer?

Logls sagt die Expedition der Zeitung.

»s- - -- plans-st- einer und billig. Frl.
keine wasche Rodunicz, Gute Laune.

_ *Opern-Texthüche'r
sind in der Expedition zu haben. —

   

 

mit und ohne Bett zu vermieten.

 
 

 


